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Der nene Keichokanzer über unſere Kriegogtele
S

Die Kriegszielreſolution angenommen. Huſſiſche Stellungen durchbrochen.
ſervativen Preſſe Herr Dr. Michaelis zunächſt nicht auf und in ihrer ſcharf zugeſpitzten Form ſchließlich auch der

S JDer nene Reichskanzler über
Den Frieden.

Ein großer Tag, der von vielen als Erlöſung erwartete e ar am Donnerstag für den deutſchen Reichs

kag gekommen. Welche Kämpfe und welche Umwälzungen
ſind dieſem Ereignis vorausgegangen! Ein neuer Mann

iſt auf den Poſten, den Bismarck in ſeiner ganzen Macht
vollkommenheit und Größe geſchaffen hat, getreten. Dieſen

neuen Mann drängte ſich das Haus und drängten ſich die
Zuhörer ans allen Teilen des Reiches, zu ſehen. Faſt wie

an jenem denkwürdigen 4. Auguſt 1914 war der Andrang
zu den Tribünen Viele Einlaßbegehrende, die die Reiſe
von weit her nicht geſcheut hatten, mußten umkehren, da
Her beſchränkte Raum der Tribünen bald beſetzk war. Jn

Der Kabinette des Kaiſers Sie, die aus nächſter Nähe
den Kampf um den verabſchiedeten Herrn von Bethmann
Hoſlweg mit erlebt haben, wollten Zeuge ſein des erſten

u g e
e So p. J c i r Jneben den Männern, die Herrn Dr. Michaelis künftighin

als Ratgeber zur Seite ſtehen werden. Alle Staatsſekre
Käre waren erſchienen, auch die, die wohl ſchon wiſſen, daß
ſie nicht mehr lange ihres Amtes walten werden. Auch
Das preußiſche Shaatsminiſterium war ſtark vertveten,
aber nicht vollzählig. Der Kultusminiſter von Trokt zu
Solz und der Landwirtſchaftsminiſter Freiherr von Schor
lemer fehlten. Vielleicht nicht unabſichtlich, vielleicht

wollten ſte mit ihrer Abweſenheit doknmenkreren, daß ſie
ſich nach dem Poſten eines Oberpräſidenten ſehnten Aber
ſonſt war alles vertkreten, was in Reiche, in Preußen und
im Bundesrate eine führende Stellung einnimmt. Nur
der neue Reichskanzler fehlle noch, der Plaß, auf dem

ſonſt die mit der Generalsuniſorm geſchmückte Hünen-
geſtalt des Herrn von Bethmann Hollweg ſaß, war noch
leer. Der Präſident Br. Kaempf betrat den Saal und
gleichzeitig bahnte ſich der neue Reichskanzler Dr. Mächae
lis durch die große Schar der Kommiſſare den Weg zu
des Kanzhers Eckſtuhl. Verbeugungen rechts zu den Mi
niſtern, Verbengungen links zum Präſidium des Reichs
tages und zu den Bundesratsbevollmächtigten, und zuletzt
Die Verbeugung zu den Abgeordneten in Saal. Das war
die erſte Begrüßung vom neuen Reichskanzler Dem

Staatsſekretär Dr. Helfferich und dem Schaßzſekretär

ſonders die Hand.
In der übliche formloſen Gleichtönigkeit wurden die

Schriftſtücke verleſen die den Reichslag offigſell vom
Kanglerwechſel benachrichtigen. Dann nahm der Präſident
Dr. Kaempfedas Wort und zollte dem aus dem Amke
geſchiedenen Reichskanzler von Bethmann Hollweg Worte

Herzlichen. Dankes für ſein verdienſtvolles Wirken fürs
Vaterland und für ſein vertrauensvolles Zuſammen
arbeiten mit dem Reichstag. d
geſchiedenen reihte ſich der Glückwunſch des Präſidenten
für den neuen Kanzler Und nun nahm Herr Dr. Michae
lis ſelbſt das Wort. Noch einmal drängten ſich. als er
zu ſprechen begann, all die Vergleiche mit ſeinem Vor
gänger auf Herr Dr. Michgelis beſitzt nicht die hohe

breitſchulterige Geſtalb, die die Umgebung um Hauptes-
länge iberragte. Er verfügt nicht über die gewaltigen
Stimmittel, die dem Herrn von Hohenſinow zur Ver
fügung ſtanden. Zaghaft, faſt etwas unſicher, begann er
zu ſprechen. Aber allmählich gewann ſeine Stimme, aus

der ehrliche Aberzeugung zu ſprechen ſchien Mit den
größten Hoffnungen haben die konſervativen und national

liberalen Kanzlerſtürzer dieſer erſten Rede entgegen ge
ſehen. Ob ſie befriedigt ſein werden Wir möchten es

der Hoſfloge ſah man die Jlügeladjutanten und die Chefs

Graſen Roedern ſchüttelte Herr Dr. Michaelis noch be

An dieſen Dank für den

den Widerſtand ſtoßen wird, wie ſein Vorgänger Denn Auslegung des Kanzlers widerſprach Auch die deutſche
mag man es drehen und deuteln wie man will, mag auch
der neue Kanzler ſeine Worte abſichtlich mit ſtarken natio
nalen Tönen umkleidet haben, im Kerne ſeiner Ausfüh
rungen ſtellte er ſich auf den Boden der von der Fort
ſchrittlichen Volkspartei, dem Zentrum und der Sozial
demokratie eingebrachten Mehrheitsreſolution Deutſchland

hat den Krieg nicht gewollt, um Eroberungen zu machen,
um ſeine Macht gewaltſam zu vergrößern, und darum wird
es den Krieg auch nicht einen Tag länger führen, wenn
es einen ehrenvollen Frieden bekommt, bloß um gewaltſame
Exroberungen zu machen. Wenn wir Frieden machen,
dann müſſen wir im Wege der Verſtändigung und des
Ausgleiches die Lebensbedingungen des Deutſchen Reiches
gärantieren. Der Friede muß die Grundlage für eine
dauernde Verſöhnung der Völker bilden, er muß den wei
teren Verfeindungen der Völker durch wirtſchaftliche Ab
ſperrungen vorbeugen Dieſe Ziele laſſen ſich im Rahmen
ihrer Reſolution, wie ich ſie auffaſſe, erreichen!“

von da an ſaßen die Konſervativen verſchüchtert da. Nur
bei den allgemein pafriotiſchen Schlußworken, in denen
der neue Führer des deutſchen Volkes nochmals jede Ter
roriſierung der Welt ausdrücklich ablehnte, fanden ſie ſich
beifallsſpendend wieder mit den übrigen Parteien zu
ſammen Es wird die Konſervativen auch nicht gefreut
haben daß ſich Herr Dr. Michaelis nach der königlichen
Bolſchaft vom I. Jult auch auf den Boden des gleichen
Wahlrechtes für Preußen ſtellte. Es iſt jeht müßig, zu
ünterſuchen, ob Herr Dr. Michaelis immer ein Anhänger
dieſes gleichen Wahlrechtes war. Als ehrlicher Mann
wird er ſein heutiges Gelübde halten und halten muſſen,

denn die Macht der Verhältniſſe iſt ſtärker als der Wunſch
eines Einzelnen auch wenn dieſer Einzelne geſtützt würde
von einer kleinen um ihre Vorrechte kämpfenden Kaſte.
Mit den großen Parteien des Parlamentes will der neue
Kanzler mehr Fühlung halten, als es bisher der Fall war,
wenn er ſich auch die Führung nicht aus der Hand nehmen
laſſen will.

Als erſter Redner aus dem Hauſe erhielt der Zen
trümsführer aus Baden der Abg. Fehrenbach das
Wort um die Reſolution der Mehrheitsparteien über
Zeugend und wirkungsvoll zu begründen Genau ſo, vie

es der neue Reichskanzler zu Beginn ſeiner Rede getan
hatte, wies auch er die gebäſſtgen und von Feindſchaft er
füllten perſönlichen Angriffe gegen den verabſchiedeten
Reichskanzler zurück. Es wirkte ſympathiſch wie ſich der
Nachfolger vor ſeinen Vorgänger ſtellte und es wirkte
ebenſo ſympathiſch, daß das Zentrum, das an dem Skurze
Bethmanns nicht unbekeiligt geweſen iſt, die ſachlichen
Verdienſte des Alkreichskanglers doch würdigen ließ. Auch
Herr Scheidemann ſprach Worte hoher Anerkennung
für Herrn von Bethmann Hollweg Der Redner hatte
war an der Kanzlerrede einiges auszuſetzen, aber er ver
mied es doch durchaus, ihr ablehnend gegenüber zu treten.
Seine ſcharfen Ausführungen über die Zenſur waren
eigentlich das einzige, was er gegen die Regierung auf dem
Herzen hatte denn die Kritik der wegen Straßenkrawallen
ergangenen Urteile rechnete wohl ausſchließlich zum agi
tatoriſchen Teil ſeiner Rede. Daß der fortſchrittliche
Führer Herr von Payer im weſentlichen einen Nachruf

auf Herrn bon Bethmann Hollweg hielt, liegt in der be
ſonderen Stellung die dieſer erfahrene Parlamentarier zu
dent Exkanzler hatte. Graf Weſtarp beſchränkte ſich für

die Konſervativen auf eine im ſchnarrenden Kommandoton
bezweifeln, wenn auch aus kaktiſchen Gründen in der kon verleſene Erklärung, die der Friedensſormel der Mehrheit

demokra

das ganze

giſchen Küſte von

Fraktion gab durch den Mund des Abgeordneten War
in uth eine Erklärung ab. Prinz zu Schönaich-
Carolath ſchickte der nationalliberaken Erklärung
einige anerkennende Worte für Herrn von Bethmann
Hollweg voraus, was gerade bei dieſer Partei wohltuend
berührte. Die nationalliberale Erklärung iſt im übrigen
der Mehrheitsformel vielfach ſogar im Wortlaute ange
glichen, und es erhebt ſich doch die Frage ob es nicht
zweckmäßiger geweſen wäre, die Nationalliberalen hätten
die Abſtimmung über die Mehrheitsreſolution freigeſtellt.
Aber daran iſt nun nichts mehr zu ändern. Man kann
nur wünſchen und hoffen, daß die Friedensformel des

Deutſchen Reichstages jeht ihre Wirkung im feindlichen
Auslande tun wird. Wenn ſie bei unſeren Feinden Ver
nuteft und Beſinnung wecken wird, dann iſt ihr Zweck
erfüllt. und die Reichstagsſitzung vom 19. Juli wird von
geſchichtlich denkwürdiger Bedeutung ſein.

e

Der Reichstag hat die g

demokraten und der Fortſchrittlichen Volkspartet mit 214
gegen 116 Stimmen bei 17 Stimmenthaltungen ange
nommen. (ebhafter Beifall links und im Zentrum.)

Be rlim, 19. Juli. Der Reichstag hat heute die
Kreditvorlage in zweiter Leſung in einfacher Ab
ſtimmung gegen die Stimmen der äußerſten Linken an
genommen. Die dritte Leſung findet morgen ſtatt, da die
unabhängigen Sozialdemokraten gegen die ſofortige Vor
nahme der dritten Leſung Widerſpruch erhoben.

Der Wellkrieg.
Neue Friedensnote des Papſtes

J vatikaniſchen Kreiſen wird verſichert der Papſtwerde an Ja hres tage des reren K r m
gusbrüches eine meune Note mit einem nochma ligen
Frievensvorſchlag veröffentlichen

Sindenburgs Siegeszuverſicht. e

Auf eine Huldigung des Münchener „Volksausſchuſſesfür raſche Niederkämpfung Englands terte e
ſchall von Hindenburg:

„Herzlichen Dank ſur Jhren zuſtimmenden Gruß. Wenn
deutſche Volkeinig bleiben Willen

zu Siege mit Gottes Hilſe, ſo kann die Welt voll Fein
den ihn uns nicht mehr entreißen.

Matin und Temps veröffentlichen Unterredungenmit Ribot und Painleve, nach denen veide Mein ſten
erklärten das franzöſiſche Kiiegs z iel die
Wiedererſtattung an das demokratiſche

Frankreich
dulde weder Verhandlungen noch Kompro
miſſe. Das Ziel könne nur dur ch Fortkämpfe
erreicht werden.

Die Kämpfe an der Weſtfront

Berlin 19. Juli.

Zu der Schlacht in Flandern
Der deutſche Abendbericht beſagt
Jn Flandern dauert die Arkillerteſchlacht

an.
Engländer und Franzoſen melden nichts Be

ſonderes.
Der Londoner Korreſpondent des „Petit Pariſien“

meldet ſeinem Blatte nachträglich, daß das Boom bar
dement, daß das Vorſpiel zu der unweit der bel

den Deutſchen gelleferten
Schlacht geweſen ſet, von ſolcher Heftigkeit war
daß man n ganz Honbon Und ſeiner Amgebung
es gut wahrgenommen habe. Das Getöſe der Ge
ſchoſſe ſe ſo deutlich wahrnehmbar geweſen, daß in Lon
don die Rede von einer See ſchlaſcht geweſen ſei, Zeit
weiſe habe man auch geglaubt daß die Exploſion von Bom
ben Hherrührten, deshalb alle Vorkehrungen zur Fliegen-
abwehr getroffen wurden. Es ſei das erſte Mal geweſen,



daß man in der engliſchen Metropole in ſolch andauernder
und deutlicher Weiſe die Kanonen von der Front ver
nommen habe.

Die e ſ Ztg. erfährt aus Bern Dem „MancheſterGuardien“ zufolge erregte der deutſche Vorſtoß an der
ſer da größte Aufſehen. Der Kansonendonner war in
ondon hörbar. Es lief das Gerücht um, Zeebrügge

ſei gefallen! Der „Mancheſter Guardian“ fügt hin
z der deutſche Erfolg äußerſt bedauer
Tich ſei.
über den weiteren Fortgang der Operationen an allen

Abſchnitten
wird aus Berlin berichtet:

Jn Flandern hat der Artilleriekampf an
18. Juli trotz unſichtigen Wetters an Heftigkeit zuge
nommen. Nach einem gegeit 9 Ahr abends niedergehenden
heftigen Gewitter ſteigerte ſich das Feuer zeitweiſe zum
Trommelfe uer. Außerordentlich ſchweres Feuer lag
beſonders

Wytſchaete. Auch in der Nacht blieb die Artillerie
tätigkeit heftig. Jm Geländeabſchnitt nahe der Küſte wur
den zwei engliſche Vorſtöße um 4 Uhr und 4 Uhr vor
mittogs am 19. Juli glatt abgewieſen; ebenſo ein feind
licher Patrouillenvorſtoß öſtlich pern. Das am 47. Juli
in der Gegend Oſttavern verbliebene Engländerneſt wurde
am 19. Juli bei Tagesgrauen nach erbitterten Kämpfen
geſäubert.

Jm Artois bei ungünſtigem Wetter ruhigere Gefechts
tätigkeit. Starke feindliche Patrouillen nördlich der
Soarpe und ſüdlich Pronville wurden verjagt. Bei dem
am 18. Juli gemeldeten Angriff nördlich Fresnoy waren
die in Stärke von mehreren Bataillonen vorſtürmenden
Engländer an der Nordweſteche des Dorfes bis in unſere
Gräben gelangt. Durch entſchloſſenen Gegenſtoß wurden
ſie im blutigen Nahkampf geworfen. Sie erlitten ſtarke
Verluſte und ließen Gefangene zurück.

Jm Raume von St. Quentin lag das Dorf Ri be
Court zeitweiſe unter ſchwerſtem Feuer. Bei dem
gemeldeten, am 18. Juli 9,50 Ahr abends einſehenden er
folg reichen Vorſtoß der heſſiſchen Truppen ſüdweſt
lich Quentin waren im Gegenſatz zu unſeren eigenen, ſehr
geringen Verluſten die der Franzoſen ſehr ſchwer.
An der AisneFront nahmen unſere Batterien und

Minenwerfer 6,45 Ahr vormittags gegenüber den neu ge
wonnenen Stellungen ſüdlich Gourtecon erkannte An
ſammlungen in den feindlichen Gräben unter wirkſames
Vernichtungsfeuer. Gegen 7 Uhr verſuchte der Franzoſe
nach kurzer Feuerwelle aus ſeinen Sappen heraus zum
Angriff vorzügehen. Nur an wenigen Stellen

4.

tie e Cwurde hier in kurzer Zeit durch Jnfanteriefeuer vernichtet.
In den Argonnen wurden bei La Harazee Gefangene

eingebracht. Ebenſo machten die unſrigen eine größere
Anzahl von Gefangenen weſtlich der Maas, wo wir im
Gegenangriff am Spätabend des 18. Juli Stellungsteile
zurückeroberten. Die tagsüher von Feuerüberfällen unter
brochene mäßige Artillertetätigkeit ſteigerte ſich von 10 Ahr
abends bis gegen Mitternacht zu größter Gewalt vom Oſt
rande des Avocourte Waldes bis Höhe 304.
Feindliche Angriffe erfolgten indeſſen nicht. c

Die Fälle der Meuterei im franzöſiſchen Heer
mehren ſich. So ſchreibt ein Mann vom Jnf.-Regt. 217.daß das R. iment, als es vor Ablauf der verſprochenen
Ruhe an die Front gehen ſollte, in St. Kenehould
meuterte, wobei Gendarmen guf die Truppe
ſchoſſen. Das Regiment wurde daraufhin zwangsweiſeverladen. Anterwegs ſchoſſen die Meuterer auf der urd

fahrt durch die Bahnhöfe mit Maſchinengewehr en
gus dem Wagenr, wobei es Toke und Verwundete auch
unter der Zivilbevölkerung gab. Auch auf freiem Felde

wurde auf Pferde, Kühe uſw. geſchoſſen.
Wie ſich die Engländer in Frankreich ſeſtſetzen.

„Nya Dagligt Allehanda“ bringt unter der Uberſchrift:
„England gedenkt den Krieg noch Jahrea n 4 zu führe n“ folgende Mitteilung aus RotterdamAus ſicherſter Quelle San ich, daß die Engländer
77 kürzlich durch Vertrag däs Ver ß ügungsrecht
über Schiffswerften in den franzöſiſchen
Städten an der Weſtküſte für drei weitere
Jahre geſichert haben. Die franzöſiſche Bevölkerung.
die dieſe Tatſache als Beweis dafür anſteht, daß die Eng
länder den Krieg noch jahrelang hinauszugiehen wünſchen
hat die Nachricht mit großer Verſtimmung aufgenommen

SDie Kämpfe an der Oſtfront.
Erfolgreicher Gegenangriff in Galizien
Die ruſſiſchen Stellungen durchbrochen.
Jm deutſchen Abendbericht wird gemeldet:
Herausgefordert durch die Offenſive, welche die

ruſſiſche Armee auf Vefehl ihrer Regierung und trotz
ihrer Friedensbetcuerungen an unſerer Front
unternommen hat, ſind wir in Oſtgalizien zum
Gegenangriff übergegangen. Deutſche Korpe
haben die Stellungen der Ruſſen öſtlich von
Zlo e z o w in breiter Front durchhrochen.

W. T. B. berichtet noch. An der Oſtfront wurden am
Abend des 18. Juli öſtlich Landestren und bei Nowiceſtarke ruſſiſche e e en An der Lom-

n ic a war die fechtstätigkeit nen Unſere Stoßtrüpps holten mehrere Gefangene und aſchinengewehre
gus den e Grähen. den Karpathen zeitweilig
örtlich auffriſchendes Artillerleſeuer. Kleinere feindliche
Erkundungsvorſtöße wurden leicht abgewieſen. An der
rumän tſchen Front lebte die Artillerietätigkeit nördlichFocſani nachts etwas auf. Ein ſtarker fei liche Erkun

n tſtaiege'r.
weſtlich Tulceg blieb in unſerem Feuer

auf dem Abſchnitt von Dixrmuiden bis

re

lautet

ſtarker Kräfte die ihnen entriſſeren Höhen zurückzuge
winnen. Jhre Anſtrengung ſcheiterte unter ſchweren
Feindverluſten.

Nördlich des Dnijeſtr bis gegen Brod y löſten er
ſolgreiche Stoßtruppünternehmen lebhaftes Geſchützfeuer
aus, das ſich namentlich heute früh in einzelnen Abſchnitten

zu e Heftigkeit ſteigerte SAuch in Wolhynien traten öſterreichiſchungariſche
und deutſche Stoßtruppen mit günſtigem Ergebnis in
Tätigkeit.

Aus dem öſterreichiſchungariſchen Kriegspreſſequartier
wird über die

Kämpfe bei Kalufz
gemeldet Beſonders heftig waren die Kämpfe bei
Noweica, einem Dorfe, das bereits auf dem dem Feinde
zugekehrten Ufer der Lomnica liegt. Am Dienstag nach
mittag waren die Höhen öſtlich dieſes Ortes in den Händen
der ſiegreichen öſterreichiſchungariſchen und deutſchen
Truppen. Die Gegenangriffe der Ruſſen ſcheiterten in
unſerem Artillerie und Maſchinengewehrfeuer. Auch bei
Logiany ſuchten ſich die Ruſſen durch heftige Angriffe
für ihre gefährdete Nowicoſtellung Luft zu ſchaffen.
Sechs mal warfen ſie die krogtiſchen Ba
taillone zurück. Die Verluſte des Feindes
in allen dieſen Kämpfen waren ungemein
ſchwer. So bei Nowica und beſonders bei
Loziany, wo die ruſſiſche Führung mit echt moſko
witiſcher Rückſichtsloſigkeit die Truppen immer wieder von
neuem vorjagte. Bei Kaluſz litten die 117. Und die 164.
ruſſiſche Diviſton, zumeiſt Regimenter aus dem Odeſſäer
Militärbezirk furchtbar. Sie wurden in unſerem

Feuer imNach zuverläſſigen Meldungen finden in den letzten
Wochen in

Mazedonien ausgedehnte Truppenverſchiebungen
ſtakt. Franzöſtſche Druppenverbände werden aus Maßze
donien über Jtalien nach Frankreich abtranspor

Die zurückkehrenden franzöſiſchen Truppen wer
den vorläufig in den Departements Savoyen und de L'ain
untergebracht, da man infolge ihrer ſchlechten
körperlichen und mora liſchen Verfaſſung
eine ungünſtige Beeinfluſſung der Stimmung in Frank
reich befürchtet. Die en den Abtransport an der maze
doniſchen Front entſtehenden Lücken ſollen durch farbige

Jnfanterie, durch Griechen und Italiener ausgefüllt
werden.

Amtlich wird gemeldet:
Durch eines unſerer UBovte warden im Engliſchen

Kanal neuerdings drei und zwei Seglervernichtet. Darunker befanden ſich zwei vbewaffnete
beladene Frachtdampfer engliſcher Nationalität und der
engliſche Dreimaſt-Raaſchuner „Ocean Sell“.
Nach einer Meldung des „Petit Pariſien“ verſenkte ein

deutſches Unterſeeboot am 19. Juli den franzöſiſchen Pa
krouillendampfer „Edounard Corbieres“ im öſtlichen
Mittelmeer. Der Kommandant, ein Offizier und vier
Matroſen ſind umgekommen. e
Die engliſche Admiralität teilt mit Jn der Vorwoche
wurden verſenkt 14 Dampfer über 1600 Tonnen und
vier unker 1600 Tonnen zwölf wurden vergeblich ange
griffen. Acht Fiſcherſchiffe wurden verſenkt,

Das neue engliſche Verbrechen
Das holländiſche Marinedepartement teilt

folgendes mit:
Am frühen e des 16. Juli ſichteten die Poſtender Küſtenwache ſieben d chiſte unbekannter Natio

nalität, die durch die Hoheitsgewäſer in nördlicher Rich
ung führen. Um 6 Uhr 15 Min. wurden von einem der
Küſtenwächter etwa 20 britiſche Kriegsſchiffe ge
n die um 6 Uhr 50 Min. in die Höhe von Petten
amen und innerhalb der hol ländiſchen Ho
en e die Handelsſchiffe zu bechießen begannen. Vier Frachtdampfer
wurden, obwohl ſie innerhalb der Hoheits-
gewäſſer fuhren, von den Kriegsſchiffenweg genommen. Zwei fuhren direkt guf den Strand
zu und wurden, nachdem ſie ſchon feſtgelaufenwaren noch immer beſchoſſen Mehrere
Geſchoſſe fielen auf das Land. Ein anderes

r ankerte bei dem Unterſuchungsfahrzeug am
Singang nach dem Schulpengat. Als das Unterſuchungs-
ren 18 engliſche Torpedotäger ſichtete, lichtete es die
lnker und legke ſich zwiſchen das Handelsſchiff und Tor

Pedojäger, worauf dieſe in ſüdlicher Richtung wegſuhren.
Als um 6 Uhr 52 Min. in den Helder die Nachricht ein
traf, daß britiſche Torpedojäger innerhalb der Hoheits
Lechte auf Frachtſchiffe Jagd machen, wurden das Kriegs
ſchiff „Korkenger“ und vier Torpedoboote abgeſchickt, die
um 8 Uhr 25 Min. an Ort und Stelle kamen. Zwei
andere Torpedoboote erhielten den Veſehl, bei Texel am
Schulpengat zu kreuzen. Zwei mußten zwiſchen Vlieland
und Texel kreugen und zwel bei dem am Sonntag geſtran
deten deutſchen rn Es ſteht feſt, daß der Angriff
u e der holländiſchen Hoheitsgewäſſer ſtattgefunden

Der niederländiſche Miniſter der auswärtigen
Angelegenheiten ſprach vem kaiſerlich deutſchen Geſandten
im Haag das tiefe Bedauern der niederländiſchen
Regkerung über den engliſchen Angriff auf deutſche Schiffe
an der Holländiſchen Küſte aus und gab dem feſten Ent
ſchluſſe ſeiner Regierung Ausdruck, von England Ge
nwugtunng zu verlangen, ſobald ſeſtitehe, in
welchem Umfange ein übergriff auf die niederländische
Hoheitsgrenze vorliege

Der Miniſter des Auswärtigen gibt folgendes bekannt:
Die miederländiſche Regierung hat durch ihren
Geſandten in London der britiſchen Regierung von
dem Auftreten britiſcher Kriegsſchiffe am 16. d. M. gegen
deutſche Handelsſchiffe, die ſich in den niederländiſchen

Der öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht

Südlich von Kalufz verſuchten die rn mit Einſatz
Hoheitsgewäſſern befanden, Mitteilung gemacht und den
Geſandten beauftragt, die Regierung auf den Ernſt des
Vorfalles, bei dem eine unleugbare Verletzung der nieder
ländiſchen Souveränität und Neuralität ſtattgefunden hat,
aufmerkſam zu machen. Der Geſandte iſt außerdem
beguftragt, die Hoffnung auszuſprechen, daß die bri-

tiſche Regierung für das Vorgefallene gemäß dem Völker
recht und insbeſondere dem Artikel 3 des Vertrages über
das Recht und die Verpflichtung der neutralen Mächte im
Falle eines Seekrieges vollſtändige Genngtuung gewähren
wird.

„Allgemeen Handelsbladet“ ſchreibt Wir haben nicht
nur das Recht, ſondern auch die Pflicht die Neutra-

lität unſerer Hoheitsgewäſſer zu be wahren Es wird
deshalb eine große Genugtuung für uns ſein, zu erfahren,
daß das niederländiſche Anterſuchungsfahrzeu
zur Wahrnehmung dieſer Neutralität ſo energiſ
aufgetreten iſt und dafür geſorgt hat, daß die eng
liſchen Schiffe mit ihrer Aktion nicht fortfahren konnten,
ohne gleichzeitig eine Kriegshandlung r nieder
ländiſche Regierung zu unkernehmen. ir vertrauen
darguf, daß auch in Zukunft unſere Marine mit aller
Kraft unſere Neutralität ſchützen wird, und daß auch die
Regierung unſeren überſeeiſchen Nachbarn zu verſtehen
geben wird, daß wir unſere Hoheitsgewäſſer energiſch
gegen jede Verletzung zu verteidigen gedenken.

c

Der türkiſche Krieg
Erfolge unſerer ottomaniſchen Verbündeten.

Der tkürkiſche Heeresbericht lautet:
Kaukaſusfront: Das feindliche Bataillon, deſſen

Angriff laut dem geſtrigen Heeresbericht abgewieſen
wurde, ging zurück, ſo daß unſere Truppen einige Orte
beſetzen koneten, die bisher in der Hand des Feindes
waren.

Stnaifront: Am 16. Juli war auf der ganzen
Front ziemlich lebhaftes Artilleriefeuer. Eine von ſtarker
eng iſcher Kavallerie vormittags in Nichtung Bir es Seba
unternommene Erkundung geriet wieder in unſer Artille-
rieſeuer. Nachmittags ging der Feind zurück. In der
Nacht zum 17. Jult gegenſeitiges leichtes Artillerie und
Maſchinengewehrfener. Am 17. Juli wurde das Artille
riefeuer heftig. Zu feindlichen Angriffen kam es nicht.

Die Lage in Rußzland.
Vor einer neuen Revolution Petersburg

in halbem Aufruhr.
Aus Petersburg wird mitgeteilt, daß vor dem General

ſtabsgebaude und dem Platz des Hauptquartiers der re
gierungstreuen Truppen in Petersburg große Revolten
ſtattfanden. Auf dem Platz wurden ringsum K

geſtellt. Jn den St den w

d a n un t 5Menſchen getötet und verwundet wurden.
Die Meuterer erhielten neuen Zufluß aus Kronſtadt Ein
Paſſagierdampfer und ein großer Schlepper führten
Tauſende von Matroſen Soldaken, Arbeiter
und Arbeiterfrauen aus Kronſtadt nach Petersburg, wo die
Kronſtädter am Mittwoch früh neue Straßenum-
züge mit g. ahnen veranſtalten. Die Jahnen der
Kronſtädter Anarchiſten hatten die Aufſchrift „Nieder
mit der Regierung es lebe die Kommunel
An der Ecke des NewskiProſpekt und der Sadowajaſtraße
begann dasſelbe Schießen wie am Vorabend. Es folgte
eine Salve der Maſchinengewehre. Jn der all
gemeinen Panik, die dadurch entſtand, war es nicht mög
kich, die Zahl der Opfer feſtzuſtellen. Später wurde wieder
guf dem Liteiny-Proſpekt geſchoſſen. Das Volk ſuchte Zu
lucht in den Häuſern. Ein Teil der Kronſtädter zog nach

der Villa Grewinskaje, dem Hauptquartier der Anſührer,
wo Lenin, der die Seele der ganzen Bewegung zu ſein
ſcheint, eine Anſprache an die Maſſe richtete. Nach ven
letzten Meldungen erwartet man Zuſammenſtöße
zwiſchen den Regtkerungstruppen und den men
ternden Soldaten. Die Arbeit in den Fabriken
ruht vollſtändig.

Weitere Meldungen lautenJn den Bureaus des Generalſtabe S und auf dem
Plabe vor dem Winterpalgis lagern Regierungs
truppen Kangnen ſind aufgeſtellt. General Polokjewbleibt in enger ln mit ſeinen Soldaten.

Reuter meldet Ein außerordentlicher Kabinettsrat be
riet über den Ankrag, den Sitz der einßweiligen Re
gierung nach Moskau zu verlegen.

„Daily Telegraph“ meldet aus Petersburg. Die Fahr
be der Schwarzen Meere Flotte werden nach

defſa und Sebaſtopol zuſammengezogen, des
gleichen große Truppen abteilungen.

Die Schweizer Depeſchen Information berichtet aus
Petersburg. Der „Rjetſch“ zufolge lief ein jgpaniſches
Geſchwader von Kriegsſchiſfen in den Häfen
von Wladiwoſtok ein, und eine japaniſche Bri-
r beſette die mandſchuriſchen Eiſen
ahnen e„Daily Chronicle meldet aus Petersburg. Liv o w

ſtelle Bedin gungen für ſein Verbleiben im
Amte. Die Schwierigkeiten der Volksernährung
nähmen zu.

Die Selbſtändigkeit der Ukraine.
Der Korreſpondent des ukrainiſchen Bureaus in Stock

holm hen Nach hier aus Petersburg eingetroffenen
kelegraphiſchen Berichten hat die ruſſiſche Regie

Linie nachgegeben in
i Autonomie der Ukrai-ner proklamiert und das ukrgainiſche Miniſte-rium als höchſte Behbrde des Landes aner

Tann t hat. Nur die militäriſchen Angelegenheiten ver
kritt di ruſſiſche Regierung weiter, um die Einheit der
Armee Rußlands zu wahren

Deutſchland
Die geſtrige Sitzung des Bundesrats fand unter dem

Vorſitze des Reichskanzlers Dr. Michaelis ſtatt. Er
begrüßte die Vertreter der verbündeten Regierungen,
würdigte das Wirken ſeines Vorgängers und verſprach,
die vertrauensvollen Beziehungen zu den Bundesregierun e

v

rung auf der ganzen
dem ſie völlige innere



t unter voller Wahrung ihrer verfaſſungsmäßigen Rechte
ufrechtzuerhalten und zu pflegen. Der bayeriſche Ge
indte Or. Lerchen feld dankte namens des Bundes

und verſprach deſſen volle Unterſtützung in
Führung der Geſchäfte, die der Reichskanzler in be

s ſchwerer Zeit übernahm.
über eiten Depeſchenwechſel zwiſchen dem nennen

deutſchen Reichskanzler und dem öſterreichiſchungariſchen
Miniſter des Außern wird folgendes berichtet. Dr.
Michaelis ſandte am Mittwoch an den Grafen Czernin
folgende Begrüßungsdepeſche In dem Augenblick, in dem

mich Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs Vertrauen
auf den Poſten des Reichskanzlers berufen hat, iſt es mir
ein tiefgefühltes Bedürfnis, in Euer Exzellenz den Ver
kreter der auswärtigen Angelegenheiten des Reiches zu be

üßen, mit dem in engſter und treueſter Bünd
nis gemeinſchaft zuſammen zuhalten ſeit nunmehr faſt vier Sehr ten der leitende Grundſat jedes

Deutſchen Kanzlers geweſen iſt. Dieſes oſtbare Erbe un
verbrüchlich zu bewahren, betrochte auch ich als meine vor

nehmſte Pflicht. Von ganz beſonderen Werte würde es
fur mich bei dieſem Beſtreben ſein, wenn Euere Exzellens

auch mir die rückhaltloſe Unterſtützung bewahren wollten,
die vor Eurer Exzellenz meinem Herrn Vorgänger in ſo
reichem Maße zuteil- geworden iſt. Oſter reich Un
garn und Deutſchland werden, das iſt mein
felſenſeſter Glaube, ſiegreich aus dieſem ſchweren
Kampfe bervorgehen und ihren heldenmütigen

Völkern eine glückliche und ſchöne Zukunft ſichern. Graf
Ezernin hat Hierauf u. a. geantwortet: „Jn Der innigen,
vertrauensvollen Zuſammenarbeit mit den Leitern der
deutſchen Polittik, in unverbrüchlichem Feſthalten an dem
altbewährten Bündnis erblicke ich die ſicherſte Gewähr für
eine glückliche Zukunft unſerer heldenmütigen Völker. Zu
einem ehrenvollen Frieden bereit ſonſt aber
zu dem Kampfe bis auf das äußerſte entſchloſſen werden
ſich Deutſchland und Oſterreich- Ungarn gemeinſam die Be
dingungen für eine ungeſtörter friedliche Zukunft er
zwingen.“

Dank deutſcher Bundesfürſten an Bethmann Holl
weg. Die „Köln. Ftg.“ meldet aus Berlin Wie wir hören,
ſind dem ſcheidenden Reichskanzler von Bethmann
Hollweg von den Bundesfürſten ſehr herz-

liche Abſchiedstelegramme zugegangen. Kund-
Hebungen der Anhänglichkeit und Verehrung ſind Herrn

von Bethmann Hollweg von den verſchiedenſten Seiten
überſandt worden.

Aus Anlaß des Abbruchs der Beziehungen Grie
enlands zu Deutſchland hat die Berliner griechiſche Ko
e einen Proteſt erlaſſen, in dem es heißt Wir

Tagen Venizelos vor Gott und aller Welt
Schuld an neuem Blutvergießen zu ſein und bedauern

aß unſer armes Vaterland von den Schützern der
eit der kleinen Völker geknebelt, gezwungen wird,
n Kampf für eine ungerechte Sache einzutreten

Naumann über Bethmann Hollweg. Friedrich Nau
mann enkwirft in der Hilfe ein feinſinniges, wohldurch
dachkes Charakterbild des ſcheidenden Kanzlers Einzelne

Züge aus dieſem Bilde ſeien hier feſtgehalten Der Träger
des oberſten Staatsamtes ſoll zugleich Hiſtoriſche Schöpfer

kraft haben und dann doch attch wieder geduldiger Ver
mittler nd Ausgleicher vieler fremden Talente und Jnker

eſſen ſein, er ſoll als Hofmann und Volksmann, als Diplo
mat, Volkswirtſchaftler, Sozialpolitſker, Verwaltungstech-
niker entweder Richtung geben oder als Schiedsrichter
wirken, er ſoll Vertreter des Kaiſers, des Bundesrats, des
preußiſchen Miniſteriums und der Reichstagsmehrheit zu
gleich ſein, ein Herr aller Reichsbeamten, ein Diener aller
Volksnotwendigkeiten, ein Menſch voll von abſoluter tech
en Ferkigkeit und dabei viel mehr als das eine täglich
lebendige politiſche Seele. Wenn ihm das nicht alles glückt,
ſo W jeder Vorübergehende das Recht, ſich über ihn zu
beklagen, denn er iſt jg eben verantwortlich. Wenn die
Diplomaten Fehler machen, ſo macht ſte der Kanzler, wenn
die Staaksämter ſich untereinander nicht verſtehen ſo iſt
es ſeine Schuld Das alles nun lag gehäuft und geſteigert

eMündig.
S Roman von Julia Jobſt.

44 Fortſetzung. (Nächdruck verboten.
Haindl und Frauchen eilten miteinander ihrer Heimat

S um ſich neue Objektive für ihren Pinſel zu ſuchen.
ter Ziethen und Sohn teilten nur kurz ihre Abreiſe

mit, ohne das Ziel zu nennen was Tante Rikchen totübel
nahm. Sie blieb daheim und hedachte nach all der Un
ruhe und Aufregung der letzten Zeit der Ruhe zu pflegen,
und nun fehlte ihr der alte Freund dabei. Jhre Kinder
wußte ſie in guter Hut, hatten ſie ſich doch Gräfin Helene
zur Reiſebegleiterin erwählt. Es war Betti, die dieſes
durchgeſetzt hatte, ſie gedachte, die Tanke zur Abwehr
e h und das andere Geſchlecht zu ſetzen. Sie
ſchien ihr für dieſe Reiſe beſonders gut gearket. Frei
wollte ſie ſein und bleiben, kein zudringlicher Freier ſollte
ihr wieder Not und Unruhe bereiten, hatte ſie doch die

dachwehen der tiefen Gemütserſchütterung noch immer
nicht überwunden Wo war der Ubermut geblieben, mit
dem die Kinder des Schulzenhofes zum erſtenmal hinaus

gezogen waren S r
Die Sonne des leuchtenden Sommerkages lag blendend

auf dem ewigen Schnee und den glitzernden der
S in des Gewaltigen der Alpenwelt, als die Reiſen
den ſeiner anſichtig wurden.

Es iſt h daß wir Dorette nicht mitgenommen
n ſagte Max, als ſich die leuchtenden Wunder des

rtlers vor ihren begeiſterten Augen aufvauten.
„Das kann ja ſpäter nachgeholt werden, Max tröſtete

h e d e e der ihr e Lieblingz n war, da ſie ihn ſchon gan s Dorette zugehörend betrachtete. W

die entgegengeſetzten Dinge.

durch den ungeheuren Krieg auf dieſem einen Menſchen
der doch nicht als großer Regent aufgewachſen war. Man
ſoll erſt abwarten, ob ein Nachfolger dieſer Fülle von Be
laſtungen mit veſſerem echt ſich
über ihn das letzte Wort ſpricht. Bethmäanus Gegen
ſpieler haben alle Künſte der öffentlichen und heimlichen
Agitation auf eine ſchnöde und moraliſch verletzende Weiſe
benuht und ſich nicht geſcheut, mitten im Krieg das Ver
trauen zum erſten Mann der Staatsverwaltung abſichtlich
und rückſichtslos zu zerſtören. Wegen jeden wirklichen
oder eingebildeten Mißlingens wurde Bethmanns Un
fähigkeit an den Pranger geſtellt, mochten auch alle Kun
digen wiſſen, wie wenig er ſelbſt die Einzelakte der aus
wärtigen Politik oder die Ernährung perſönlich zu diri
gieren vermochte. Man verlangte von ihm unterſchiedslos

Dabei wurde grau in grau
gemalt, als ſei alles verfahren und verraten Kurz, wir
hatten während des Krieges im monarchiſchen Deutſchland
einen verſchleierten innerpolitiſchen Kampf zweier parla
mentariſchen Parteien, wie ihn England und andere par
lamentariſierte Länder im Frieden oft erleben Und
warum tat Behimann nichts Wirkſames gegen die inner-
ſtaatliche Nebenregierung und Gegenſtimmung? Teils
konnte er nicht, teils wollte er nicht. Erx konnte nicht, weil
im Krieg die Selbſtändigkeit aller militäriſchen Stellen
ſich ziviler Beeinfluſſung entzieht und weil der Reichs
kanzler nicht oberſter Herr iſt. Er wollte nicht, weil er
die Kriegsauffaſſung ſeiner Gegner nicht öffentlich be
kämpfen konnte, ohne vielleicht die deutſche Kriegführung
ſelbſt zu gefährden. Jhre Kbertreibungen gingen alſo unker
dem Schutze der Kriegslage unkritiſiert in die Welt, und
ihre Kriegsziele verbitterken immer weitere Nationen und
zerbrachen die Volkseinheit vom Auguſt 1914. Die Miß
erfolge, die auf Rechnung Bethmann geſchrieben werden,
entſtammen vielfach dem Wirken ſeiner innerdeutſchen
Gegner. Daß er dieſes ſtehenden Auges erdulden mußte,
gehört zur Tragik ſeines Lebens Wäre er nun ſelbſt ein
anderer Typ von Menſch geweſen, ſo würde er dieſem un
möglichen Zuſtand nicht zwei Jahre ausgehalten haben,
ſondern hätte auf jede Gefahr hin ein Entweder oder for
muliert. Das aber war nirht ſeine Natur. Zähe im aus
haltenden Willen, war er nicht auf abſolute Entſcheidungen
eingeſtellt Er konnte ſchwer, ſehr ſchwer ein letztes Wort
ſprechen. Er ſchob die Berge vor ſich her, als ob ſie
dadurch kleiner würden Wie oft hat er durch ſtück
weiſes Darbieten ſeine Gaben entwerket! Man denke ſich.
daß der Ausdruck gleiches Wahlrecht ſchon in der Oſter
botſchaft geſtanden hättel Er hat Deutſchland bis an
die Pforten des Parlamenkarismus geführt, aber er ſelber
verabſchiedet ſich vor der Pforte: verſucht es nun weiter!

Provinz und Amgegend
Naumburg, 20. Juli. Anſcheinend nach langer

innerer Kriſis hat ſich am letzten Sonntag die Sozial
demokratie unſeres Wahlkreiſes geſpalten. Aller-
dings hat dabei die radikale Richtung die erdrückende
Mehrheit behalten, ſo daß die Organiſationsverſuche der
Scheidemannſchen Richtung, vertreken durch den Reichs

Thiele, in abſehbarer Zeit ſo gut wie
als enſcheir 2 t alſo hat ſich für die

edebour
entſchieden un g

den Sitzung der Wahlkreisorganiſation auf ſich 399 Skim
men, während nur 12 für die Scheidemannſche Richtung
eintraten. Von den acht Reichstagswahlkreiſen des Re
gierungsbezirks Merſeburg iſt er e
der ſiebente, der ſich den „Unabhängigen“ anſchließt, und
es bleibt nur noch Sangerhauſen Eckartsberga übrig

Naumburg, 20. Juli. Jn der Flur Kretzſchau bei
Hohenmölſen entwendeken drei Männer aus Streckau
Frühkartoffeln. Der Feldbeſther kam hinzu und es kamen
nun die Felddiebe mit dem Beſißer in ein Handge-
menge, in deſſen Verlauf der Feldbeſitzer aus einer
Piſto le einen Schuß abgegeben hat, der einen der Feld
diebe in den Unterleib kraf. Dieſer iſt bald darauf der
Verletzung erlegen.

Köſen, 19. Juli. Herr von Schlammers-
dorfmit Gemahlin.“ Jn einem Köſener Fremden-
hauſe mietete ſich am 2. Juli ein angeblicher Vizefeldwebel
Fritz von Schlammersdorf mit ſeiner angeblichen Frau
Elfriede geb. Braun ein. Nachdem beide bis zum 10. d. M.

gute Verpflegung genoſſen hatten, brannken ſie in der
Nacht heimlich durch, ohne ihre Zeche zu bezahlen. „Herr
von Schlammersdorf“ trat in feldgrauer Uniform mit dem
Eiſernen Kreuz I. und 2. Klaſſe und noch mehreren an
deren Orden auf und gab an, Hriegsbeſchädegter zu ſein.

e

Das Auto fuhr durch das Dorf und hielt vor dem Ein
gang des Rieſenhotels, das ſie ſich für die nächſten Wochen
zum Aufenthalt auserkoren hatten. Die Schweſtern
waren beim Eintritt in die Halle nur zu froh, in der älte
ren Dame, der große Erfahrung und geſchäftliche Routine

zur Seite ſtanden, einen wirkſamen Schutz zu haben.
„Gräfin Rotkirch“, ſtellte ſich Tante Helene vor, „ſind

unſere Zimmer bereit e
„Ja das heißt, ich ſah mich gezwungen, eine Ieine

Anderung zu treffen, die Zimmer parterre
„Sind doch nicht etwa an andere vergeben worden

Die Gräfin richtete ſich zu ihrer ſtattlichen Größe empor,
und ihre Stimme hatte noch tieferen Klang wie gewöhn
e bedeutete Max durch ein Zeichen, nicht dazwiſchen
zu treten.

„Die Zimmer im erſten Stock ſind geräumig und
elegant

„Und liegen vermutlich nach dem Dorf zu?“
„Ja, aber
„Jhr „Aber“ iſt hier ganz überflüſſig“, fiel die Gräfin

energiſch ein und wandte ſich
fohlenen. Unter dieſen Umſtänden halte ich es für beſſer,
in der Poſt abzuſteigen und morgen in Sulden telephoniſch
wegen vaſſenden Quartiers anzufragen. Es ſoll dort eben
ſo ſchön ſein wie hier.“

Während die Gräfin ſich der Tür zuwandte und die
drei ihr in ſichtlicher Entläuſchung folgten, ging hinter
ihrem Rücken ein aufgeregtes Getuſchel los, dann flog aus
dem Geſchäftszimmer ein Herr der erzürnken Dame nach.
Er ſprach von einem großen Jrrtum, der Portier ſei nicht
unterrichtet geweſen, eine Verwechſlung läge vor, und er
ließ es ſich nicht nehmen, die Damen ſelbſt zu ihren Zim
mern zu geleiten, die, vier an der Zahl, parterre an dem
großen Flur lagen, den man von der Halle über wenige
Stufen erreichte. Es wurde ihnen gleich vom Zimmer
mädchen, die großes Gefallen an Max fand, verraten daß

unterzieht, ehe man

Domänenpächter Suhren zahlt 800

dann an ihre Schutzbe-

Zurzeit ſei er im Hauptquartie als Kurier tätig. Auf
fallend an ihm iſt, daß er auf dem rechten Bein lahmt
und ihm an einem Finger der rechten Hand ein Glied
fehlt. Die Feſtſtellungen der Polizen ergaben, daß der
Schwindler in Riechenberg nach kurzer Tätigkeit als Jn
ſpektor mit der Kaſſe flüchtig geworden war Und außerdem
eine Schreibmaſchine mitgenommen hatte. Die angebliche
Ehefrau reiſt gleichfalls unter falſcher Flagge, denn in
Goslar nannte ſie ſich Gerlach und wollte die Schweſter
des angeblichen von Schlammersdorf ſein. Auch in
Kiſſingen und Kreuzbach hat ſich der Schwindler aufge
halten und vermutlich auch dort Betrügereien verübt.
Wohin ſich das Paar jetzt gewandt hat, konnte bisher nicht

ermittelt werden. SF Berga a. d. Elſter, 19. Juli. Einen tragiſchen
Ausgang nahm ein Schlachtfeſt beim Gutsbeſitzer
Höſelbarth in Großdraxdorf. Er hatte ein fettes Schwein
geſchlachtet und am folgenden Morgen ſollte mit der Ver
arbeitung zu Wurſt uſw. begonnen werden. über Nacht
ſchlichen ſich jedoch Spitzbuben in das Gehöft und
ſchleppten das wertvolle Schlachtobjekt fort. Bis jetzt ſind
noch keine Verdachtsſpuren vorhanden.

Burg, 19Juli. Der Gemeindevorſteher Schlameunß
von Scharlibbe war beim Roggenmähen. Die Pferde vor
der Mäh maſchine ſcheuten plötzlich Schlameuß fiel
von der Maſchine herab und zog ſich ſo ſchwere Verletzun
gen zu, daß er bald darauf ſtarb.

Bad Pretzſch (Elbe), 19. Juli. Beim Baden in der
Elbe ertrank hier der 17 Jahre alte Fritz Mösll wer
aus Leipsig-Gohlis, der mit mehreren anderen Wander-
vögeln einen Ausflug nach hier unternommen hatte.

Deſſau, 19. Juli. Nach einer Bekanntmachung des
Landesernährungsamtes iſt die geſſgmte K grioffel-
ernte beſchlagnahmt, Ein Verkauf darf nur andie von den Kreiskommunalverwaltungen beſtellten Kom
miſſionäre erfolgen. Der Erzeugerhöchſtpreis für S
reifte Frühkartoffeln beträgt zurzeit 10 Mk., wird aber
demnächſt herabgeſetzt werden.

Schmölln, 19. Juli. Die Erntke, welche in der
vergangenen Woche ſchon hier und da begonnen hat, iſt
nunmehr im Altenburger Oſtkreiſe allgemein aufgenommen
worden. Man wird ſich kaum noch eines Jahres erinnern
können, das einen ſo frühen Beginn der Ernte aufzuweiſen
hatte. Jm ſüdlichen Teile des Oſtkreiſes, der öfters ein
mal Niederſchläge erhalten hat, iſt eine ertragsreichere
Ernte zu erwarten als im nördlichen Teile. Leider haben
hier dreimal Hagelwetter großen Schaden angerichtet, der
eine halbe Million noch überſchreiten dürfte.

F. Neuſtadt (Herzogtum Coburg), 19. Juli. Über fran
zöſiſche Niederkrächtigkeit berichtet das hieſige
„Tageblatt“: Ein franzöſiſcher Kriegsgefangener der in
der Brauerei der Witwe Knorr unkergebracht wurde, er
hielt den Auftrag, die Bottiche in der Gärkammer, die mit
zwei offenen Gasflammen verſehen iſt, zu reinigen. Nach
einiger Heit meldet er die Arbeit als erledigt. Der Sohn
der Witwe Knorr wollte ſich nun überzeugen, ob die Bot
tiche ordentlich ne eien, und begab ſich nach einiger
Zeit in die Gärkammer. Hier n ihm ſoſort ein ſtarker
Gasgeruch auf, und bei näherer Unterſuchung fand er
zu ſeinem Erſtaunen den einen Gashahn offen vor, wäh
rend der andere ſo zurückgeſchraubt war, daß nur ein
kleines Flämmchen brannte. Der Gefangene wurde ſofort

des Gaswerks erklärte daß ſich nach
tenge gebildet Hätte das

e Lutſf zu

Kriegsgefangenen ſtändig zu überwachen.
Salzungen, 19. Juli. Bereits im Laufe des vorigen

Jahres wurden dem Domänenpächter Suhren zwei
Rinder von der Weide geſtohlen und jeht wieder
iſt ein derartiger Diebſtahl ausgeführt worden. Diesmalhaben die Täter das e und das Fleiſch davon
mit fortgenommen. Scheinbar hat man es mit ein und
denſelben Dieben zu tun, die ihrem verwerflichen Hand
werk obliegen und damit immer Glück zu haben ſcheinen.

Mk. Belohnung für
Angaben, die zur Ermittelung der Täter führen können.

Wernshauſen, 19. Juli. Nach dem Genuß von
Kirſchen, auf die er gleich Waſſer en hatte,
erkrankte, wie der „Thüringer Hausfreund“ berichtet, einſiebenjähriger Junge Hier ſehr ſchwer. Jn kaum einer

Stunde war der Knabe bereits eine Leiche Der Fall
ſollte aufs neue zur Vorſicht mahnen.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

das ihnen brieflich zugeſagte Quartier über ſie weg einer
heute eintreffenden amerikaniſchen Familie zugedacht
worden war.
„So“, ſagte Tante Helene befriedigt, „das hätten wir

richtig durchgeſetzt.“

Du warſt einfach großartig rühmte Max „Als
r de ulze hätteſt du es nicht erreicht. Die Gräfin

Uug durch.
„Sag das nicht, mein Junge, das Auftreten macht es,

man muß rückſichtslos auf ſeinem Recht beſtehen. Und
nun werde ich das verlorene Schläfchen nachhoblen. Jhr
weckt mich wohl beizeiten, damit ich für das Diner um 7
Uhr rechtseitig Toilette mache. Jhr werdet ſicher noch ein
wenig ausfliegen. Viel Vergnügen, Kinder

„Was wir für ein Glück haben, Kinder, eine ſo an
nehmbare Geſellſchaft hier zu finden“ ſtellte nach einigen
Tagen Gräfin Helene feſt. „Die Abendſtunden in der
Halle ſind ebenſo anregend wie unterhaltend

„Geſtehe es ein, Tante, daß beſonders Klettwitz ſich
deiner Gunſt erfreuen darf.“
wen ſoll ich es leugnen, daß mix dieſer Mann gut
efällt.„Du haſt recht, Tante“, gab Betti zu, „er hebt ſich ausder Maſ Mir iſt er auch ſympathiſch, man fühlt ſich

ſchon vertraut mit ihm.
Nur Brigitte ſchwieg, denn ſie wußte mehr als die

Geſchwiſter, ſie fühlte, daß der intereſſante Mann, wie die
Damen ihn zu bezeichnen pflegten, begann, ſie auszu
geichnen, und daß ſeine dunklen Augen, wenn er ſich un
beobachtet glaubte mit ſprühender Leidenſchaft die ihren

ſuchten. Sie floh daher ſeine Nähe, wie und wo ſie konnte
Sie ſaßen auf dem Balkon, der ihrem Wohnzimmer

vorgelagert war, und blickten jetzt ſchweigend auf die weiße
Pracht des Ortler, die ſich bei den Strahlen der unter
gehenden Sonne roſig färbte,

5 (Fortſetzung folgt.

ſtark genug war en tgen. Auch dieſer Fall, lehrt, wie notwendig es ſerge e
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Verkauf von Frühlartoffeln
anf Abſchaist 48 des Leb usmitt lheftes.

er Verkauf von Frühkartoffeln an die Jnbhaber der Lebens-
Berkan e ſte en fortgeſetz

Auf den Kopf des Haushalts wird 1Pfr15 Pfennig gasgegeben
Die Verkaufsſtellen haben Bezugs

und zur Preiſe von

zutren ren und die Abſchaitte geſammelt mit den vorgeſchriebenen
Forderungsnachweis und Berkaufsbericht am Kittwon den 25. Juli
1917 im Laufe hes Bormittags an die tähtiſche Leſensmittelverteilunsſtell, Große Kitterſtraße Nr. 5, zur So abzuliefern

Merxſebue g. den 20. Jult 1917. L. A. II. 221/17.
Das ſtähtiſche Lebenemittelannt

Hrützwur t.
Am Gonnabend den 21. Jult 1817,

nachmittug von A his 7 Uhr
wir an die Merſeburger Einwohner auf Marke Nr. 17 der
Srützwurfſtkarte

Mund Grützwurſt zum Preiſe von 60 Pfennig
gegeben.

Zur e des Verkehrs geſchieht die Ausgabe in nach
ebhender Reihenfolge:

im Lade Burgtraße Ar 18
für die Jnbhaber der Grützwurſtkarten Nr. 3201 z 4260,

im Laden An der Geel Nr.
iür die guhaber der Hrägwurſttarten Nr. 4201 6200

Jm ührigen bleibt es bei dem bekannten Verfabren.
Zur ſchnelleren Abwickelung des Verkehrs wird erſucht, das

Seld (80 Pfennig für Pfund Srützwurſt) abgezäbhlt bereit zualten
Merſeburg, den 29. Juli 1917. LAI99/17

Das ſtädt ſche Lebensmittelemt.

Kohle und Sleiſchwarenvertan
findet am gnlt 19bei Möbius, Heer er I

2

S 1900
1801 2000S S e Su bei Hoffmann Hber? Breite Sgte Nr.

vormittags von 10 11 Uhr auf die Ordnungenummern 2001 2100

nachmittags 2—8 2101-220034 220 2300Ein Aunſpru a eine heſtinemte Akt von Sletſeh oder
Freiſchwgren beſteht nicht.

Merſeburg, den 20, Jali 1817.
Aas Käutiſche Lebens ittelgent.
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Nr. IV. 48817 Der Nasiſtegt

Bekanntmachung.
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Hauſei Bltergtrasce 15

Merſeburg den 20. Juli 1917.
Der Vorſtand.
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und Quittungsab ſchnitt
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Merſeburg und Umgegend.
20. Juli.

Vor 150 Jahren, am 21. Juli 1767, ſtarb in
Merſeburg der Juriſt Friedrich Künhold.1693 zu Gotha geboren, ſtudierte er in Jeng Theologie,
wandte ſich aher dann nach Erfurt zum Studium Der
Rechte und wurde 1722 Profeſſor in Leipzig. 1756 folgte
er einem Rufe als Kapitular nach Merſeburg und trat
1762 in den Ruheſtand.

Der Bundesrat über Mietsſteigerungen. Der
Bundesrat wird ſich ernſtlich mit der Frage veſchäftigen,
durch welche Maßnahmen die mehrfach angekündigten und
zum Teil bereits durchgeführten Mietserhöhungen, in
Anbetracht der oft auch mißlichen Lage, in der ſich die
Hausbeſther befinden, für die Dauer des Krieges erträg-
lich geſtaltet werden können. In dieſer Beziehung iſt vor
geſchlagen worden, daß Mietsſteigerungen nur mit Ge
nehmigung der Mietseinigungsämter zugelaſſen werden
ſollen, ein Verfahren, das in Oſterreich eingeführt iſt und
ſich dort auch bewährt haben ſoll. Dem Vernehmen nach
ſchweben Erwägungen, den Gemeinden durch Bundesrats
verordnung die Möglichkeit zu geben, die Mietseini-
gungsämter zu beauftragen, bei Mietsſteigerungen
einzugreifen, falls ſie unangemeſſen ſind.

Der Verkauf der Frühkartoffeln an die Jnhaber
der Lebensmittelhefte Nr. 6301 bis 10300 wird in den
bekannten Verkaufsſtellen von Sonnabend ab fortgeſetzt.
Auf den Kopf entfällt ein Pfund. Bis ſpäteſtens Montag
iſt alſo jeder Haushalt mit Frühkartoffeln verſehen. Von
dieſem Tage ab treten die Kartoffelmarken, die
Sonnabend Montag und Diensag ausgegeben werden, in
Kraft. Die darauf auszugebende Menge wird erſt feſt
geſetzt, ſobald der Lebensmittelſtelle die Höhe der ange
lieferten Frühkartoffeln bekannt gegeben iſt.

Die Ausgabe der Butter für die laufende Woche er
leidet infolge unvorhergeſehener Zwiſchenfälle eine Ver
zögerung. Die erforderliche Menge konnte nicht recht
zeitig angeliefert werden, ſo daß ſich die Ausgabe bis in
die erſten Tage der nächſten Woche gusdehnen wird.
Unſere Hausfrauen werden dieſe Verzögerung verſtehen,
zun.al die ſtädtiſche Lebensmittelſtelle alles verſucht hat,
um die Butter rechzeitig zu erhalten. Als Grund der Ver
zögerung wird plötzlich eingetretene Bahnſperre angegeben,
ſo daß die Butter nicht abgeſandt werden konnte. Die
eingetroffene Butter wird planmäßig in einigen Verkaufs
ſtellen ausgegeben. Als Erſatz für die fehlende Butter
hat die Lebensmittelſtelle ſofort den markenfreien Verkauf
von Auslandsmarmelade und Heringen in

e o nnabend mittag ab in den
he ſtellen vegtnntee hDer Verkauf der Landeier, der für Freitag vorge

ſehen war, mußte aus den gleichen Gründen, wie bei der
Butter, ebenfalls auf geſchoben werden, da die ange
kündigte Eierſendung infolge Transportſchwierigkeiten
nicht eingetroffen war. Wie uns mitgeteilt wird, erfolgt
der Weiterverkauf für die Nr. 7001 bis 8000 der Lebens
mittelhefte an einem noch näher zu beſtiimmenden Tage
der nächſten Woche.

Gegen den Kettenhandel hat der Reichskanzler einige
ergänzende Beſtimmungen zur Verordnung über
den Handel mit Lebens und Futtermitteln und zur Be
kämpfung des Kettenhandels erlaſſen. Durch ſie wird zu
nächſt den zum Handel mit Lebens und Futtermitten zuge
laſſenen Händlern die Verpflichtung auferlegt, auf ſchrift
lichen und gedruckten Mikteilungen, die ſie im geſchäft
lichen Verkehr verſenden, den Tag der Zulaſſung ſowie die
Stelle zu vermerken, die ſie zugelaſſen hat. Dieſe Vor
ſchrift, die bereits in einigen Landesteilen in Geltung
war und jetzt auf das ganze Reichsgebiet erſtreckt iſt, ſoll
eine wirkſamere Beauſſichtigung der nicht zugelaſſenen
Händler ermöglichen und insbeſondere dazu beitragen,
dieſe von dem Geſchäftsverkehr mit Gemeindeverbänden
und anderen behlrdlichen Großverbrauchern ſicherer aus
zuſchließen, als dies bisher möglich geweſen war. Eine
weitere Beſtimmung dehnt die Genehmigungspflicht für
Zeitungsanzeigen in der Verordnung auch auf Anzeigen
aus, in denen Rezepte zur Herſtellung von Erſatznahrungs
und Erſatzfuttermitteln angeboten werden, da dieſe in letzter
Zeit in bedenklichem Umfange zugenommen haben. Endlich
iſt jetzt um eine fühlbare Lücke auszufüllen, wie in faſt
allen kriegs wirtſchaftlichen Verordnungen allgemein bei

uwiderhandlungen gegen die Verordnung neben der
Strafe auch die Einziehung der Gegenſtände für zuläſſig
erklärt, auf die ſich die Zuwiderhandlung bezieht

überlaßt getragene Bekleidungsſtücke und Schuh
waren den Altkleiderſtellenl Der Reichskommiſſar für

bürgerliche Kleidung weiſt in einem Aufruf an die Kom
munalverbände von neuem auf die Wichtigkeit der Ein
ſammlung getragener Bekleidungsſtücke und Schuhwaren
hin. Der immer größer werdende Mangel an Rohſtoffen
zwingt dazu, bei der Herſtellung von Kleidungs- und
Wäſcheſtücken ſowie Schuhwaren in immer größerem Um
fange getragene Bekleidungsſtücke zu verwenden. Nicht
nur der Bedarf der in der Heimat Zurückgebliebenen an
Bekleidungsſtücken muß gedeckh werden, ſondern es muß
auch dafür geſorgt werden, daß die jetzt im Felde Stehen
den bei ihrer Rückkehr die nötige e Kleidung vor
finden, da die von ihnen bei ihrer Einberufung zurück
gelaſſene Kleidung in vielen Fällen nicht mehr vorhanden
ſein wird. Es iſt daher eine vaterländiſche Pflicht aller
derjenigen, die getragene, nicht mehr im Gebrauch befind
liche Kleidungsſtücke beſitzen, dieſe an die Alſfleiderſtellen
ihres Kommunalverbandes entgeltlich oder unentgeltlich
abzuliefern und damit ihren bedürftigeren Volksgenoſſen
das Durchhalten zu erleichtern und für die heimkehrenden
Krieger einem Beſtand aufſtellen zu helfen, Für die Ab
lieferer getragener Bekleidungsſtücke ſind Erleichterungen
bei Erlangung von Bezugeſcheinen vorgeſehen; gegen Vor
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legung der Abgabebeſcheinigung können ſie von ihrer zu
ſtandigen Bezugsſcheinausfertigungsſtelle einen Bezugs
ſchein auf ein dem abgelieferten entſprechendes hochwerti
ges Bekleidungsſtück erhalten, ohne daß ſie, was ohne die
Abgabebeſcheinigung erforderlich ſein würde, die Not
wendigkeit der Anſchaffüng nachweiſen müſſen.

Zulaſſung von Zivilreiſenden in Militärurlauber
zügen. Die beiden Militärurlauberzüge, welche als D-Züge
mit I. bis 3. Klaſſe zwiſchen Frankfurt a. M. über Kaſſel
Halle und Oſtrowo verkehren, dürfen, wie jetzt beſtimmt
worden iſt, nicht nur zwiſchen Halle und Sagan, ſondern
auf der Shrecke Frankfurt a. M.-Oſtrwo Zivil-
reiſende aufnehmen. Sie werden getrennt von den
Militärperſonen untergebracht. Zug 4024 verkehrt ab
Oſtrowo 12,16 Uhr mitfägs, ab Sagan 5,20 Uhr nach
mittags, Kottbus 6,49 Uhr, an Halle 9,55 Uhr abends,
ab Kaſſel 2,50 Uhr nachts, Ankunft in Frankfurt a. M.
6,55 Uhr früh. Der Gegenzug fährt ab Frankfurt a. M.
IL52 Uhr nachts, ab Kaſſel 83,382 Uhr nachts, ab Halle
8,04 Uhr vormittags, ab Kottbus I1,08 Uhr, an Sagan
12,25 Uhr mittags, in Oſtrowo 5,06 Uhr nachmittags.

Sollen wir für die Kriegsbeſchädigten ſammeln
Gegen die vom Reichsgusſchuß der Kriegsbeſchä
digtenfürſorge in Ausſicht genommene allgemeine Samm
lung für Kriegsbeſchädigte ſind mehrfach Bedenken geltend
gemacht worden. Der Reichsausſchuß ſteht auf dem Stand
punkt, daß die Ren ten verſorgung der Kriegsbeſchädigten
in vollem Umfange Sache des Reiches ſei und daß das Mann

ſchaftsverſorgungsgeſetz dringend eines weiteren Aus
baues bedürfe. Jede geſetzliche Regelung trage aber
etwas Starres und Schematiſches an ſich und könne daher
den beſonderen Verhältniſſen des Einzelfalles durchaus
nicht immer Rechnung tragen. Für den Ausgleich ſolcher
Härten wie auch für bie Durchführung der ſozialen Für
ſorge und zur Hilfe für die Rentenloſen ſeien daher
weitere Mittel erforderlich, die nicht in unbeſchränkter
Höhe vom Reich zur Verfügung geſtellt werden könnten
und ſomit auf dem Wege der Sammlung aufgebracht
werden müßten, ebenſo wie dies auf dem Nachbargebiet
der Hinterbliebenenfürſorge mit großem Erfolg durch die
National Stiftung geſchehe. Eine allgemeine Sammlung
ſei guch das wirkſamſte Mittel gegen den in den „wilden
Sammlungen“ ſo vielfach zu Tage tretenden Wahlfahrts
dilettantismus. Dieſe Erklärung bildete den Gegenſtand
einer Beſprechung zwiſchen Vertretern des Reichsaus-
ſchuſſes und Reichstagsabgeordneten aller Parteien. Die
Ausſprache ergab volle Übereinſtimmung mit dem Stand-
punkt des Reichsausſchuſſes. Man war ſich auch darüber
eintg, daß die ſoziale Fürſorge und die hierfür notwen
digen Sammlungen das Gebiet der Heeresverwaltung in
keiner Weiſe berühren und daß der Vorſchlag, die Sammel
gelder der bürgerlichen Kriegsbeſchädigtenfürſorge dem
militäriſchen Einfluß zu unterſtellen, ſelbſtverſtändlich ent
ſchieden abgelehnt werden muß

Die Abmeldung im Reiſeverkehr. Klagen über die
un gleichmäßige Behandlung der Vorſchriften über Ab
meldebeſcheinigungen im Reiſeverkehr zum Zwecke der Ver

rütteln haben den Präſidenten desing Lebe
Bundesregierungen veranlaßt ehe h

über 14 Tage ihren gewöhnlichen Aufenthalt verlaſſen,
haben Anſpruch auf die Erteilung des vorgeſchriebenen
Abmeldeſcheins. Neben dieſem müſſen ihnen Reichsreiſe
brötſcheine gegen Hergabe der heimatlichen Brotmarken

mitgegeben oder nachgeſandt werden. Der Reiſeort
braucht ſolche nicht auszuhändigen, da dies das beſtehende
Abrechnungsverfahren der Reichsgetreideſtelle über Mehl
verbrauch ſtören würde. Der Reiſende kann ſeine Reichs
fleiſchkarten mitnehmen. Soweit dies nicht geſchieht muß
jedoch der Gaſtort ſolche aushändigen. Die Zuſahzfleiſch
karte iſt neben dem Abmeldeſchein nicht mitzugeben, ſon
dern einzaziehen. Der Gaſtort hat dem Fremden ſeine
Zuſatzkarle auszuhändigen. Zuckerkarten ſind ſeitens des
Gaſtorts nur auszugeben, wenn die Zuckerumtauſchkarte
vorgelegt wird. Jm übrigen muß der Reiſeort den Frem
den in ſeine Verſorgung aufnehmen, ſoweit letzterer nicht
ausweislich des Abmeldeſcheins Vorräte beſitzt. Er darf
nicht Vorlage der örtlichen heimiſchen Karten des Fremden
für andere als die erwähnten Lebensmittel zwecks Um
tauſches verlangen. Bei der Abreiſe hat der Reiſeort den
Abmeldeſchein einzubehalten, dagegen dem Abreiſenden
einen neuen Abmeldeſchein auszuſtellen.

Der Ausſchuß für bedürftige Kriegerkinder (Frei
williger Hilfsdienſt) tagte am Donnerstag abend im
Sitzungszimmer der Sparkaſſe unter dem Vorſitz des Stadt
rats Thiele. Mitgeteilt wurde, daß vom Ausſchuß im
Mai 25 und im Juli 6 Kinder zum Kuraufenthalt
nach Dürrenberg geſchickt worden ſind. Für den Mo
nat Auguſt ſollen weitere 5 bedürftige Kinder dorthin ge
bracht werden. Ferner ſind an 48 Kinder hier Sool
bäd er verabfolgt worden. Hierbei wurde erwähnt, daß
die Beteiligung der Kinder an dieſen Soolbädern zu wün
ſchen übrig Jaſſe. Wenn die Soolbäder Erfolg habenſollen, ſind die Badezeiten genau einguhalten. Wahrend

der Ferten haben die Leiter der hieſigen Mittel und
Volksſchulen Spieltage und Ausflüge in die
nähere Umgebung eingerichtet. Der Ausſchuß unterſtützte
dieſe dankens werten Einrichtungen im Intereſſe unſerer
Jugend durch Bewilligung von Mitteln zur Anſchaffung
von Kaffee-Erſatz und Gebäck, dieſes ſoll bei den Aus
flügen Verwendung finden. Die Sammlungen des
Ausſchuſſes zur Beſtreitung der ziemlich erheblichen Koſten
dieſer Fürſorgetätigkeit ſollen ſortgeſetzt werden. Es iſt
alſo noch jedem bemittelten Bürger Gelegenheit
die Arbeit des Ausſchuſſes für die bedürftigen Krieger
kinder zu unterſtüſzen. Die bekannten Annahmeſtellen ſind
für jeden Beitrag dankbar. Auf Antrag einer Krieger
witwe wurde dieſer zur Beſtreitung eines für ihre vier
Kinder ärztlich verordneten Kuraufenthaltes eine Bei
hilfe von 50 Mk. bewilligt. Nach Erkedigung der ge
ſchäftlichen Angelegenheiken wurde die Sitzung gegen
9 Uhr geſchloſſen.

Sommertheater Tivoli. Karl Eckhardt, das
zweifellos tüchtigſte und populärſte Mitglied der De
ch an t ſchen SommertheaterBühne, hatte mit der Operette
„Der fidele Bauer“ zu ſeinem Ehrengabend die denk
bar glücklichſte Wahl getroffen. Denn einmal handelt es
ſich um ein gutes zugkräftiges Werk, das auch ſchon hier

eißt darin Perſonen
die vorübergehend verreiſen (Kur-, Badeaufenthalt) und

egeben,

viele vorzügliche Wiedergaben fand, und zum anderen war
dem Beneftzianten in der Titelrolle Gelegenheit geboten,
ſein vielſeitiges Können im beſten Lichte zu zeigen. Dies
iſt denn auch geſchehen. Die Beliebtheit des als darſtellen
der, ernſter und humoriſtiſcher Künſtler ſowie als Spiel
leiter gleich tüchtigen Benefigianten fand zugleich in dem
vollſtändig beſetzten Hauſe beredten Ausdruck. Die Ge
ſamtaufführung war hervorragend. Neben dem Benefi
zianten, der einleitend im Zipfelhauben-Kouplet im Vor
ſpiel und dann in den komiſchen Szenen mit dem Lind
oberer ſowie den ernſten Abſchiedsſgenen mit dem Sohn
Stephan uſw. ſein echtes Künſtlertum offenbarte, wett
eiferten Direktor Dechant und Ferau, Otto Jm men
hoff, Jäger-Weſtphal nebſt den Damen Jäger,
Michel, Käthe Drießen und Deter Paul inehrlichem kollegiglem Streben um eine wohlgelungene
Aufführung zu Ehren ihres Kollegen Eckhardt. Sehr nett
machte ihre Sache auch die kleine Erna Linkowska.
Die öſterreichiſchen Tänge und Geſänge nebſt dem Chor
klappten ausgezeichnet. Viel Spaß machte natürlich die
Prügelſzene mit der verprügelten Obrigkeit. Der Bene
iztant erhielt verſchiedene ſchöne Blumenarrangements.
rau S. von Linkowska leitete vom Flügel aus den

von Leuten der Landſturmkapelle IV./31. cusgeführten
muſikaliſchen Teil mit Verſtändnis Und künſtleriſcher
Routine.

Tivoli-Theater. Am Sonnabend findet bei ermäßig
ten Preiſen die Operette „Die keuſche Suſanne“ ſtatt.
Sonntag wird die am Donnerstag mit ſo großem Erfolge
vor faſt ausverkauftem Hauſe in Szene gegangene Operette
„Der fidele Bauer“ wiederholt, und es iſt zu empfehlen,
ſich rechtzeitig mit Billetts zu verſehen, da auch der An
drang am Sonntag ſicher ein ſehr großer wird.

c

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Sonnabend den 21. Juli.)

Für Haushaltungen.
Ausgabe. 150 Gramm Grieß, 75 Gramm Erbſfen,

75 Gramm ODöſtmarmelgde und 100 Gramm
Kaffee Erſatz gegen Abgabe der Quitturegsab
ſchnitte Nr. 28, 29, 80 und 31 in den Lebensmittel-
geſchäften.

Sleiſch und Jleiſchwaren auf Reichsfleiſch
karte bei allen hieſigen Fleiſchermeiſtern. Wochenmenge
150 Gramm mit und 120 Gramm ohne Knochen.

Grützwurſt: Jm Laden Burgſtraße 16 für die
Nr. 3201 bis 4200: im Laden An der Geiſel 2 für die
Nr. 4201 bis 5200. Verkaufszeit von 4 bis 728 Uhr
nachmittags

Roßfleiſſch: Bei Möbius (Tiefer Keller) von
nachmittags 2 bis 5 Uhr für die Nr. 1701 bis 2000; bei
Hoffmann (Obere Breiteſtraße) von vormittags 10 bis
11 Uhr und 2 bis 4 Uhr nachmittags für die Nr. 9001
bis 2800.

Kartoffelmarken: Für die Straßen mit dem
Anfangsbuchſtaben A bis G von vormittags 8 bis 1 Uhr
und nachmittags 3 bis 6 Uhr im alten Rathauſe. Das

mittel mitubringen. Alte im Umlauf befindhiche Kartoffelntarkeit ſinb abzugeben

c a
Der Verband der Vorſchußvereine in de

Provinz Sachſen und dem Herzogtum
Sachſen Anhalt

hielt geſtern nachmittag hier in Rülkes Gaſthaus ſeinen
55. Verbandstag ab. Von den dem Verband ange
ſchloſſenen 35 Genoſſenſchaften hatten Vertreter entſandt:
Merſeburg Croſſen (Elſter), Düben, Eilenburg, Frey
burg (Anſtruk), Gollma, Gräfenhainichen, Helbra, He
ringen, Hohenmölſen, Köſen, Mänsfeld, Mücheln, Nien
burg, Nordhauſen, KQuerfurt, Roitzſch, Schweinitz,
Wiehe und Zörbig.

Den Verhandlungen wohnten auch der Verbandsanwalt
Rechtsanwalt Crecelius, der Verbandsreviſor Gille
und als Vertreter der Großbanken, Herr Harthmuth
bei. Zum Vorſitzenden wurde Direktor Hartung, zum
Stellvertreter Brauereibeſtzer Voll rath und zum
Schriftführer Herr Haedecke beſtimmt.
Direktor Hartung leitete ſeinen Geſchäftsbericht mit

einem Hinweis auf den immer noch tobenden Krieg und
das darauf zugeſchnittene Wirtſchaftsleben ein und hob
die Notwendigkeit der Aufrechterhaltung der
Liquidität der Betriebsmittel hervor. DieZahl der Verbandévereine beträgt 35. Sie umfaſſen
9320 Mitglieder. Zur Aufnahme gelangten 248 neue
Mitglieder. Die eingegahlten Geſchäftsguthaben betrugen
am 31. Dezember 1916 2757 707 Mk., die angeſammelten
Reſerven ergaben einen Beſtand von 1 357 784 Mk. ſo daß
ſich das eigene Vermögen auf 4115491 Mk. beläuft. Die
aufgenommenen Spargelder haben ſich auf 1940 056 Mk.
gehoben. Einſchließlich der Bankſchulden ergaben e
urzfriſtigen Geſder einen Beſtand von 3537 897 Mk. Es

ergibt ſich ein Betriebsfonds von 22 318 746 Mk. Damit
wurde ein Geſamtumſatz von 121 704 993 Mk. erzielt, alſo
mehr 22464 504 Mk.

Der Verbandsgnwarlt ſchließt ſich den Hartung-
e Ausführungen im allgemeinen an und bezeichnet die
Aufwrechter haltung der Liquidität ſowie die
Führung von Statiſttken und Herausgabe von Ge
ſchäftsberichten als ſehr wertvoll. Hinſichtlich der
Konkurrenz der Sparkaſſen ſei der Verſuch gemacht
worden. eine Verſtändigung herbeizuſühren und man habe
auch bereits einen Erfolg zu verzeichnen. Angeſichts der
den Genoſſenſchaften jaßt zufließenden reichlichen Mittel
empfehle ſich, den ortsbekannten und ſicheren Gemein
den Mittel zur Verfügung zuſtellen, zuwarnen ſei dagegen vor der wahlloſen Hingabe von Gel
dern an unbekannte fremde Kommunen, von denen man
keine beſtimmten Sicherheiten habe. Die laut gewordenen
Befürchtungen, daß ein Sinken der Kürſe ſür
Kriegsanleihe Papiere zu erwarten ſei, zer
ſtreut der Verbandsanwalt auf Grund einer Anfrage beim
Präſidenten der Reichsbank, der erklärte, daß damit nicht
gerechnet zu werden brauche. Wir wollen uns alſo
von der Zeichnung der bevorſtehenden neuen
Kriegsanleihe nicht abhalten laſſen und das
bisherige Ergebnis der Genoſſenſchaften wieder ermöglichen



ſſe abermals eine wirkliche Volks an
erden, woran auch kaum gezweifelt zu werden

Verbandsreviſor Gille erſtattete den Bericht
über die von ihm vorgenommenen Reviſionen, die
hinſichtlich der Genoſſenſchaftsentwickelung im allgemeinen
keine nachteiltgen Einwirkungen durch den Krieg ergeben
hätten und die zufriedenſtellender, wie die früheren Revi
ſionen ausgefallen ſeien. Die Buchführung war bei den
Genoſſenſchaften im allgemeinen nicht gut, die Beſtands-
aufnahme bot keinen Anlaß zu Erinnerungen Als not
wendig bezeichnete der Reviſor u. a. die umfaſſende

ätigleit des Aufſichtsrats öftere Rekonen der Kowten durch den Vorſtand, die mög-
es bagrgeld
einer vaterlän

lanwalt vertritt im großen und ganzen
erungen. Ein ernſtes Kapitel ſeien die

(in einem Falle 79 Prozent). Wün
on Reſerven die ver

Wertpa-

und an Gaſthäuſer.
die Banken da. Schl
falls die Ein fü
lungsverkehrs
ſchahes der Reichsbank

Aus den Mitteilungen der Vertreter der ein
zelnen Genoſſen ſchaften bemerken wir, daß über
gallereichliche Mittel infolge des Krieges zuge
floſſen ſind, ſo daß alſo für die Folge genügend Gelder
zur Verfügung ſtehen, vaß die Werbegrbeit für die
neue Kriegsanleihe in der früheren Weiſe vorge-
nommen werden ſoll, daß Einziehungen zum
Hilfsdienſt bei den Vorſtänden nicht erfolgt
ſind, daß Einkommenſtener-Veranlagungen
nicht erfolgten und daß man ſich mit der Abhaltung
des glhgemetnen Genoſſenſchaſftstanges am
6. Oktober in Eiſen ach einverſtanden erklärte

Die Rechnungsbegung für das Jahr 1916/7
(759239 Mk. Einnahmen und 2672,26 Mk. Ausgabe) ſowie
der Voranſchlag (2906 Mk. Einnahme und Ausgabe
gelangte zur Annahme Auf Antrag wurde hierbei
einſtimmig beſchloſſen die Vergütung für den Ver
bandsdirektor Hartung von 400 auf 600 Mark zu

terte für den Ciſengcher Gee tag werden die früheren Vereine be
ſtimmt

Die Hilfskaſfe erhält 50 Mk. Beitrag
Der Verbondsvorſtand wurde wiederge-

wähltSchluß der Tagung 42 Uhr.

erwarte,
V. W. am 21. 7.. Abwechſelnd heiter und wolkig, ziem

lich warm, vereinzelt gewitterhafte Regenſchauer. 22.
Ziemlich heiter, trocken, Nacht etwas kühl, Tag wärmer.

h

S Berichtsverhang tungen
Schöffengericht Merſeburg. Der Arbeiter Bruno P.

ants Kalotta (Ruſſiſch-Polen) hatte ſich mehrerer Straftaten
ſchuldig gemacht. Er hatte in Halle in zwei verſchiedenen
Geſchäſten zwei S e im Geſamtwerte von 34
Mark und einen Panamahut im Werte von 34 bezw. 25
Marh dann in Merſeburg im Gummiwarengeſchäft von
Grahneis einen Kniewärmer im Werte von 6 Mk. weg
genommen, außerdem hatte er ſich als Landſtreicher um
Hergetrieben. Seine Skraſe wurde auf 2 Wochen Gefäng
ſis und 1 Woche Haft feſtgeſetzt. Der Arbeiter 3. aus
Ruſſiſch Polen hatte in der Nacht zum 30. Juni 1917 in
Das pig ſeinem Mitarbeiter Wladislaus Michaleck eine

henuhr mit Kekte im Werte von 20 Mk. und einen
etrag von 90 Mk. geſtohlen, weshalb er mit 1 Woche

Geſängnis beſtraft wurde. Die aus Eisdorf im Saal
kreiſe gebürtige Arbeiterin Martha H. erhielt eine Gefäng

raſe von 3 Tagen, weil ſie am 29. Juni 1917 auf dem
dawerke der Arbelterin Frida Voigt aus Halle ein

Paar ſchwarze Strümpfe im Werte von 5 Mk. wegge
nommen hatte. Da ſie ſich auch noch als Landſtreicherin
Amhergetrieben hatte, erhielt ſte als Strafe noch 1 Woche

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen eine
h zugeſtellte poligeiliche Strafverfügung hatte der Ar

beiter Wladislaus K. aus Braunsdorf geſtellt. Er
ſollte am 1. Juni 1917 vom Kleefelde des Landwirts
Fehſe in Fraukleben Klee entwendet haben. K. Zog der

rag vor Eintritt in die Verhandlung zurück. Der
mermann Wilhelm F. in Raßnitz ſtand unter der

Antlage, am 9. April 1917 aus den Räumen des Gemeinde
vorſtehers Graf, in denen er ohne Berechtigung verweilte,
ſich trotz Aufforderung nicht entfernt und dabei den Ge

devorſteher beleidigt zu haben. Das Gericht erkannte
eine Geſaintſtrafe von 8 Mk. ev. 2 Tagen Gefängnis
Her Brikelt meiſter Wilhelm J. in Oberbe ung
de beſchuldigt, am 27. Februar 1917 durch Fahrläſſig

die Entweichung eines ſeiner Bewachung anver
Kriegsgeſangenen beförder zu haben Es erfolgte

da die Beweisaufnahme ergab, daß der Ge
iks dem Militärpoſtem vor ſelner Ablieferung

Angetlagten entwichen war. Der frühere Poſt
er, Mechaniker Williy L. im Merſeburg hatte

hre 1917 ſortgeſetzt Sachen, die er in amtlicher Eigen
hrung hatte, geſtohlen, indem er aus einem

nen Pakete, ſowie aus der Packkammer und dem
4 Schokolade aneignete. Wegen dieſer

eine Strafe von 2 Wochen Gefängnis
Katharinag J. in Ob erbeuna war

r

r

da 1917 den 12 jährigen Karl Ober
ik einen Waſchbrett über den Kopf ge

r dieſer eine blutende Wunde davon
Das Gericht fette eine Strafe von 25 Mk. ev. fünf

ge Gefängnis ſeſt. Den ruſſtſche polniſchen Arbeitern
Eomund G. und Rudolf S. aus Geuſa wurde zur Laſt

h am 24. Mai 1917 in Oberbeung zwei dem Müller
eiſter Auguſt Leng gehörige Zuchtenten geſtohlen zu

en Sie wurden aber freigeſprochen, da der Zeuge nicht
gkaubwürdig war und weiteres Beweismaterial fehlt.
Der Montage- Inſpektor Adolf M. in Merſeburg hatte
im Februar 1917 den Hilfesdienſtpflichtigen Albert Chriſten,

hinter der erwähnten

ohne daß dieſer einen Abkehrſchein des bisherigen Arbett
gebers veſaß, anf den Leunawerken in Beſchäftigung ge
ſtommen. Wegen Vergehens gegen das Hilfsdienſtgeſetz
erfolgte ſeine Beſtrafung mit 29 Ack. ev. 5 Tagen Gefäng-
nis. Weil er guf dem Leungwerde am 8. Juni 1917 der
Baufirma L. Günther Wandflieſen im Werte von 2,86 Mr.

ſohlen hatte, würde der aus Klerng ben gebürtige
r. Karl M. mit 2 Tagen Gefängnis veſtraft. Der
n Vorwerk Werder beſchäftigte euſſiſchpolntſche Ar
anitslaus P. hatte an 7. Juli d. J. der Guts

ktumg Berger gehörige Treibriemen im Werte von
d an ven Schuhmachermeiſter

m Geldberrag vonWilhelm Sch. in rſeburg für ein
10 ck. verkauft. P. erhielt wegen ebſtahls 1 Woche
und Sch. wegen Hehlerei s Tage Geſängnts. Der aus

aft vorgeführte Arbeirer Edwin F. aus
wegen Bettelns und Vand

m Beſtrafr.L Leipzig, 17. Jult. Der Soldat Hempel hatte in
folge Schußverleßung im Felde die Sehkraft auf beiden
Augen verloren. Er begab ſich in Leipzig in die Behand
lung der Mafſenfe Emma Bürſcher in Seller
hauſen, die ihn maſſterte und Quarkumſchläge auf die
erblindeten Augen machte. Auf dieſe Art und Weiſe ſollte
das Augenlicht wieder hergeſtellt werden. Für jeden Be
juch hat die Burſcher 2,20 Mark, insgeſamt 265 Mark von
Hempel und deſſen Mutter erhalten. Außerdem mußten
och 200 Mark für die Quarkumſchläge bezahlt werden.
Jrgendeinen Erfolg hat dieſe Behandlung ſelbſtverſtändlich
nicht gehabt. Die Quackſalberin iſt jetzt wegen Betrugs
zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt worden.

Theater unct Mulik.
b Stadttheater in Halle. Der Sonntag Spielplan ſieht

nachmittags 328 Uhr als Fremdenvor ſtellung zu ermäßig
ten Preiſen eine Wiederholung der reizenden Operette
„Die Foöorſter-Chriſtl letzte Aufführung) vor,
abends Uhr geht Millöckers „Bettelſtudent“ in
Szene. Montag Das Dreimäderlhaus“, Dienstag
„Sappho“, Mittwoch „Tiefland“, Donnerstag
„Hedda Gabler“, Freitag Der Bertelſtudent“,
Sonnabend Freilichtſpitel auf der Peißnitz „Ein Som-
mernachtkstra um

S e

See

Schweres Booksunglück. Am Sonntag hat
Segelfahrt auf der Apenrader Bucht ein trauriges d
gefunden. Bei gutem Wetter nahm ein erfahrener Schiffer
cht Kieler Kinder gus dem Kurhauſe Ekiſenlund und eine
die Aufſtcht ſuhrende junge Dame an Bord zu einer kleinen
Fahrt auf der Förde. Durch eine plötzlich einſetzende Böe
kenterte das Faährzeug, es gelang, die junge Dame und
fünf Kinder zu rekken, drei reine Mädchen konnten leider
icht mehr geborgen werden, ſie ertranken.

Semeingeſahrliche Dummheit. Durch Uunvorſichtiges
Spielen mit einem Revolver, mit dem er ſeine Kame

v arbeiter Hermann inetzt. Er drückte die Waſffe,
aſthaus zu zeigen, daß ſie nicht

tie Stirn ab. Eine Kugel, die noch

el

dorf am 28. Juni verhängte verſchärfte
zuſt an d iſt mit Wirkung vom 14. Juli wieder aufge
hoben worden. Damit ſtellt auch das außerordentliche
Kriegsgericht ſeine Tätigkeit wieder ein.
gericht hat bis jeizt 185 Perſonen, darunter 55 Autskänder,
verurteilt

An die Landwirke des Kreiſes Teltow wendet ſich
Landrat v. Achenbach mit folgender Mahnung „Die
Fälle, in denen Laändwirte wegen unberechtigter Abgabe
von Lebensmitteln unter Uüberſfchreitung der
Höchſtp reiſe zur Anzeige gebracht werden, mehren ſich
ganz außerordentlich Den muß unter allen Umſtänden
Einhalt geboten werden. Jch richte deshalb an die Er
zeuger des Kreiſes erneut das Erſuchen, ſich bei Abgabe
ihrer Erzeugniſſe künftig genau an die Beſtimmungen zu
halten. Geſchieht dies nicht, ſo werde ich jedem, der zum
zweiten Male angezeigt wird, die Selbſtverſorgung un
nachſtchtlich entziehen und ihn auch bei der Verteilung von
Sonterzuweiſungen an Lebensmitteln ausſchließen.“

S Welch eine Luſt, Gefangener zu ſein Jm Laufe
des Krieges ſtund aus hieder en Teilen Deutſchlands
Klagen gekommen, daß Kriegsgeſangene in der Behande
lung und in der Gewähr.
zu verhätſchelt werd
wirt in Schleſten es

h

V Zeitung wird jetzt ein Vorkomm-s d ne gufſetzt. Zwe Kriegsgeſngene verweigerten die Arbeit. Sie wurden vom
Wachkmann an die Bahn und in das Gefangenenlager
awrückgebracht. Jhr Gepäck wurde ihnen von erner Zivil
perſon m Gepäcwagen nachgefahren! Sollte es
nicht geſetzliche Handhaben geben, der Dummheit und
Würdeloſigkeit, dte ſich in dieſen Vorſällen ausſpricht, mit
empfindrichen S m t ngzutreten?

Eine geheim e ergeſchtchte wird aus
Radiſtadt in Salzburg mitgereitt: Seit dem d. Mks.
wurde der Bauer ſohn Hans Trinker, allgemein als Hans
von Rohrmoos bei Schladwing bhekannt, vermißt. Er war
am frühen Morgen von Hauſe fortgegangen, um, wie er
ſagte nach den Schafen in der Alpe im Giglachgebiet zu
ſehen und hatte verſprochen, an Abend des gleichen Tages
wieder heimzukehren. Er blieb aber aus. Dieſer Tage
wurde er als Leiche alſgefunden, und zwar in der ſoge
nantnten Berghütte in der Forſtom. Der Tote ſaß mit
Ducrchſchoſſener Bruſt am Tiſche Überreſte einer Mahlzeit
von ſich und dem Hut guf dem Kopfe. Neben ihm entdeckte
man auf der Erde ein zerlegkes Reh. Wenige Schritte

ütte lag der Jäger Rupert Pfandl,
iſe wies ſein Körper keiner

let ſichtbare Verletzung Wie ſich die Tragödie in
rklichkeit abgeſpfelt e wohl ewig in Nacht ge

etben, da beide Beteiligte in ihr gemeinſam den

ebenfalls tot, merkwür

Das Kriegs

brot und überwäſſertem „Erſatz“ die mageren Jahre dieſes
ieges verwünſchte, den wird gewiß das neue Getränk,

Das ſo ſchmerelich Vermißte nicht mehr vermiſſen laſſen
denn der Morgentrank iſt kein genialer Erſatz des Er
ſatzes, ſondern ein „von den ſtaatlichen Zentralſtellen aus
probiertes Präparat und dieſe Zentralſtellen haben gewiß
keinen ſchlechten Geſchmack Jm Morgentrank ſoll Weizen
und Roggen nach ihrer Entteimung verwandt ſein, alſo
Nährſtoſſe, die in Vereinigung mit der zugeſicherten Eigen-
ſchaft der Schmackhaftigkeit den Morgentrank gewiß bald
beliebt und vegehrt machen werden.

Steuerhinterziehungen gibt es in ſog. demokratiſchen
Ländern bekanntlich mehr als bei uns. Aus der „freien“
Schweig berichtet jetzt das „Zürcher Volksrecht“: Jn Adlis
wi lſaß vor Zeiten Herr G. Er hieß im Dorſe Kantonsrat
oder Bezirksrichter; er war auch voſt den D.
kleineren Amtern betraut. Er verſteuerte
ken. Das iſt eine anſehnliche Summe für ein F
Die Kriegsſteuer hat anderen Leuten Anbaß
die Grundbücher Einblick zu erhalten. Die
Tode folgende Nachforſchung, vor der freundſ ch g
ſinnte Gemeinderatsangehörige nicht länger ſchützen kon
ten, ergaben einen Beſttzſtand von mehr als fünf, nahe an
ſechs Millionen Franken. Die Steuerbuße iſt
die Erben werden fürderhin nicht weiter verheimlichen
können. Friede ſeiner Aſche!

Verhängnisvoller Schwindel. Eine Kartenlegerin in
Flensburg, die unverehelichte K. Johannſer i
ſagte einer Kriegerfrau, daß ſie ſchwindſitck
ihr Mann aus dem Felde nicht zurückkeh
abergläubiſche Frau iſt inzwiſchen unhetlbar geiſteskrank
geworden. Die gewiſſenloſe Schwindlerin ſtand nun wegen
Vergehens gegen das Belagerungegeſetz vor der Straf
kammer kam aben leider mit einer Geldſtrafe von fünf
Mark davon

Keine Auſhebung der Pferderenren. Mit Rückſicht
auf die gebotene Hafer und Kohlenerſparnis war in der
Offentlichkeit und auch von mehreren Vienſtſtellen eine

tere Einſchränkung oder gängzriche Aufhebung der
Pferderennen angeregt worden. Nach eingehender Würdi
gung aller Verhältniſſe, hat indes das Kriegsmini-
ſt er i um in Ubereinſtimmung mit den beteiligten Stellen
davon abgeſehen, den Anxegungen Folge zu geben. Die
bemängelnde Gewährung der den Vollblutpferden zuge-
ſtandenen und für ihre Kräfteerhaltung notwendigen
Haferzulagen ſpielt für die allgemeine Ernährung der Be
völrerung und des Pferdebeſtandes in der Tat derne Rolle.
In dem Amfange, in dem die Pferderennen joht noch fort
geſetzt werden, ſtellen ſie nur die notwendigen Leiſrungs

rüſungen für die Vollzucht dar.
Fürſt Heinrich von Hanau iſt an ſeinem

Wohnſitz, Prag, in faſt vollendetem 75.
ſtorben. Mit ihm iſt der letzte Sohn des Kur
rich Wilhelm von Heſſen aus deſſen morgänatiſcher
Ehe mit Gertrude, Fürſtin von Hangau, aus vem Leben ge
ſchieden. Der Verſtorbene war Inhaber des fürſtlich Ha

hen Fideikommiß Horowitz und Jinetz mit Bezdedttz
in Bohmen. Dieſes Fideikommiß geht nunmehr ſtiſtungs
gemäß auf de Landgrafen Alexander von Heſſen über
nachdem ein über die Nachfolge aängeſtrengter Rechtsſtreit
vor einigen Jahren durch den höchſtem öſterreichiſchen Ge
richtehof in Wien zugunſten des landgräflich heſſiſchen
Hauſes entſchieden worden iſt.

letzten

nerat ritt eines Tages von der Stellung nach St. M. in
ſein Quartier zurück. Es begegnen ihm zwei Pioniere,
welche grüßen, der General dankt. Als er ea. fünfzig
Schritte weiter geritten war, fällt ihm wohl plötzlich ein,
daß ſich die Zwei über das Woher und Wohin bei ihm
melden müſſen. Jäh wendet der General ſein Pferd,
reitet im Galopp den beiden nach und ſalutierend meldet
er: „Ein General auf dem Weg von der Stellung nach
St. M. Sprichts und läßt die verdutzten Pioniere ſtehen.

Et.
15 Milliarden Kriegskredite bewilligt.

Berlin, 20. Juli. Der Reichstag hat ohne Erörte
rung in dritter Leſung den Kriegskredit von 15 Milliar
den Mark gegen die Stimmen der ungbhängigen Sozial
demokraten endgültig bewilligt.

Der Reichskanzler und die Parteien
Berlin 20. Juli. Die Blätter beſprechen die geſtrige

Reichstagsſitzung und das erſte Aufreten des Dr. Michae
lis. Der „Vorwärts“ ſchreibt u. a. Der neue Reichs
kanzler habe die Wichtigkeit der Tatſachen anerkannt und
das Friedensprogramm des Reichstages angenommen. Jm
ganzen hat man den Eindruck eines Mannes, der taſtend
ſeinen Weg ſucht, er werde es nicht leicht haben.

Nach der „Sreiſinnigen Zeitung fand die Rede des
neuen Reichskanzlers auf keiner Seite ungeteilten Beifall.
Es muß aber ohne weiteres anerkannt werden, daß ſie
geſchickt abgefaßt war, daß Herr Dr. Michaelis die geſähr
Nchen Klippen behntſam um ſchiffte und daß er offenſtchtlich
beſtrebt war, in der verſchärſten Situation Gegenſätze zu
mildern.
Die „Gerinania“ führt aus, Herr Dr. Michaelis ſtellt

ſich unſerem Empfinden nach genau auf den Punkt, auf
dem Herr v. Bethmann endigte. Er lenkte den Kurs auf
eine mittlere Spur, die weiter links ortentiert iſt, als es
früher im Deutſchen Reiche Gebrauch war. Ex ging dabei
aber keinen Schritt, zunächſt wenigſtens, über das hinaus,
was ſein Vorgänger bisher zu bewilligen bereit war.

Die „Kreuzzeitung“ meint, mit offenſichtlicher Ent
ſchiedenheit habe der neue Kanzler erklärt, daß er durch
aus Willens ſei, die Führung der Parteien in der Hand
zu behalten. Wir hoffen und wünſchen, daß ihm das ge
lingen wird.

d S

Neue U Bopts Wente.
BVerlin, 20. Juli. (Amtlich.) Neue UeBootsEr

folge in der Biskayg und in Atlantiſchen Ozean. 21 0060
Brutto-Regiſter-Tonnen. Unter den verſenkten
Schiffen beſanden ſich ein unbekannter bewaffneter be
ladener Dampfer von mindeſtens 4589 Br. Rez. To. von
Fiſchdampfern geſichert, ein beladener Dampfer, der aus
einen Geleitzug Herausgeſchoſſen wurde. Die Ladung der
übrigen verſenkten Schiffe veſtanden, ſoweit ſte feſtgeſtellt
werden konnten, aus Stückgütern, Kohlen und Tonerde.

Der Chef des Admkralſtabes der Marine.
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